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Kleider machen Leute
Äleiber matten ßeute, ein beraerfreuenbes Spiel, bas fo

gana ben golbtgen fiumor ©ottfrieb ÄeHeis atmet. Slrnolb fj.
S4roenflelet bat «inen glücflic&en ©riff getan mit ber 3)tama=
lifierung biefer töftlirfjen ©efcbicbte Dom Sttjneibergefetlen unb
©rafen œiber ©iUen SBenael Strapinsti. ©s ift eine belle ffrem
be, bie anoergimglirfien ©eftalten Äeüers in lebenbiger fRebe

unb Söiberrebe auf ber ®iibne agitieren au feben. Sfbmengeler
bat uns mit feiner 2)ramatifterung ber Steller'fcben Stonelle ein
Xbeaterftiicî faefter fcbœeiaerifcber Xrabition gefröeriEt, ein Stiii
»oll 58iberfimx unb ïftenfcblubfeu, bas ben (Erfolg, ber ibn
3toeifellos befrbieben fein roirb, coli nerbient.

Sachte! Eins nach dem andern! — Zuvor aber iasst Euch gesagt sein:
Wjr dulden hier keine Gewalt. In Galdach mögt Ihr das halten, wie
Ihr wollt — in Seldwyla jedoch sind Recht und Freiheit der Person ge-
wahrt. — Daran gibts nichts zu rütteln. Verstanden.'!" (Schlegel, Wirt
vom „Regenbogen" in Seldwyla: Hermann Frick; Anette Strapinski und
die Seidwyler treten den Goldachevn entgegen. (Photo Erismann)

Dr. A. H. Schwengeler, der sympathische ju-
gendliche Verfasser der Komödie „Kleider
machen Leute" (nach der gleichnamigen No-
velle Gottfried' Kellers).

„Es geht hier nicht ums Anrechnen, Babette Es geht um die Ehre! — Ein fremder
Herr, der in der Waag zu Goldach absteigt, soll nicht sagen können, er haie hier kein
ordentliches Essen gefunden —auch wenn er unerwartet und mitten im Winter kommt!
— Flink, Köchin, flink — Der Herr wairtet!" (Waagwirt: Fritz Elmhorst; Babette,
die Köchin: Nelly Rademacher; im Hintergrund Wenzel Strapinski: Alfred LohncrV

„Wer ist er —der Herr?" — „Hat er es noch
nicht selbst gesagt Tja — dann weiss ich
nicht, ob ich es sagen darf ." (Der Kut-
scher: Anton Gaugl; die Kellnerin Liselis
Ditta Oesch).

„Es macht mir zwar keine Freude, aber ich
kann nicht länger schweigen ich kann nicht
länger zusehen ich muss es jetzt sagen 1"

(Anette, die Tochter des Amtsrats Leuthold:
Friedel Nowack; Buchhalter Melchior Böhni:
Robert Troesch).

„Eben eben! — Aber irgendetwas stimmt
bei dir nicht, Melchior! — Du führst was
im Schilde?!" Kaufmann Traugott Pütschli'
Raoul Alster; Buchhalter Melchior Böhni: Ro*
bert Troesch).

Nvià maàn livà
Kleider machen Leute, ein herzerfreuendes Spiel, da- so

ganz den goldigen Humor Gottfried Keller- atmet. Arnold H.
Schwengeler hat einen glücklichen Griff getan mit der Drama-
tisierung dieser köstlichen Geschichte vom Schneidergesellen und
Grafen wider Willen Wenzel Strapinsti. Es ist eine helle Freu-
de. die unvergänglichen Gestalten Kellers in lebendiger Rede
und Widerrede auf der Bühne agitieren zu sehen. Schwengeler
hat uns mit seiner Dramatisierung der Keller'schen Novelle ein
Theaterstück bester schweizerischer Tradition geschenkt, ein Stück
voll Bidersinn und Menschlichkeit, das den Erfolg, der ihm
zweifellos beschieden sein wird, voll verdient.

Zackte! Lin» nack dem andern! — Luvor »der lasst Luck gesagt sein:
ZVir dulden kier keine iZewalt. In (Zoldack mögt Ikr «las kalten, wie
lkr wollt — m Leldw^Ia zedock sin<l Leckt und Lreikeit der Lerson ge-
wakrt. — Daran gibt» nickts ru rütteln. Verstanden?!" (8ckl«gel, ZVirt
vom „Legenbogen" in 8eldwvla: Hermann Lrick; àette 8trapinski und
à 8eldwzler treten den Loldackern entgegen. s?koto Lrismann)

Dr. II. 8ckw«ngeler, der sziilzlarkiscko zu-
gendlicke Verlasser der Komödie „Kleider
macken Leute" snack der gleicknamigen Ko-
velle (iottkried Kellers).

„Ls gellt kier nickt ums àrecknen, öabette! Ls gekt um die Lkre! — Lin fremder
Herr, der in der XVaag ru Loldack absteigt, soll nickt sagen können, er kaöe kier kein
ordentlickes Lssen gefunden —auck wenn er unerwartet und mitten im V/inter kommt!
— LIink, Köckin, flink — Der Herr wartet!" (ZVaagwirt- Lrit? Llmkorst; Rabetts,
die Köckin: Kellv Ladcmacker; im Hintergrund VVein-el 8trapinski: Alfred LoknerV

„Wer ist er —der Herr!" — „Hat er es nock
nickt selbst gesagt? L'za — dann weiss ick
nickt, ob ick es sagen darf ." (Der Kut-
scker: .Vnton l-augl; die Kellnerin Liselit
Ditt» Desck).

„Ls mackt mir awar keine Lreude, aber ick
kann nickt länger sckweigen ick kann nickt
länger ausekea ick muss es z'etst sagen!"
Anette, die Tockter des ^.mtsrats I.eutkold:
Lriedel Kowack; öuckkalter lVlelckior öökni-
Lodert Troesck).

„Lben eben! — ^Vber irgendetwäs stimmt
bei dir nickt, klelckior! — Du fükrst was
im 8ckilde?!" Kaufmann 1'raugott Lütsckli!
Laoul Elster; öuckkalter lVlelckior öökni: Rd-
bcrt Troesck).
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